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Gedanken
einesVogels
Ichflogmeinenmorgend-
lichenRundflughocham
tiefblauenHimmel und genoss
die frische Luft, alsmein rechter
Flügel plötzlich zu schmerzen
anfing. Ich hielt Ausschau nach
einemPlätzchen zumAusruhen
und setztemich schliesslich auf
einDach. Aberwaswar dennda
unten los? Auf einem riesigen
RasenwarenMänner, die ein
rundes, schwarzweisses Leder
mit demFuss kickten. Ich
schaute zu undmerkte, dass
der Beste von ihnen derwar,
welcher ammeistenTore
schoss.Die vielenZuschauer
riefen immerwieder laut seinen
Namen, nämlich «Ronaldo». Sie
kämpften fast um seine Sachen,
wollten sein T-Shirt oder seine
Schuhe, obwohl sie doch all
dieseDinge selber besassen.

MeinemFlügel gingeswieder
besserund ichflogzurück. Am
nächstenTag startete ich erneut
zumeinemRundflug, bis ich
mich auf einenAst direkt vor
einem riesigenHaus setzte.
Da sah ich ihn, diesenRonaldo,
der anscheinend von allen
geliebtwurde.Nebst dem rie
sigenHaus gab es eineGarage
mit unglaublich teurenAutos.
Dieser Ronaldo hattewahrlich
alles. Ich fragtemich,warumer
sowohlhabend ist. Denn er
kickte ja nur ein rundes Leder.
Wie reich sind denn andere
Menschen?

AllmählichwurdendieTage
kürzerundkühlerund ich
entschiedmich, nachAfrika zu
fliegen. Als ich ankam, sah ich
einenMann, der ähnlichwie
Ronaldo aussah: Schlank, durch
schnittlich gross, kurzeHaare,
gebräunteHaut. Er schleppte
mühsameinen schweren Stein,
aber niemand jubelte ihm zu
oder rief seinenNamen. Er ging
langsameinen langenWeg zu
Fuss und kam schliesslich an
einemschäbigenHolzhaus an,
wo er den Stein endlich absetzte.
Ichwar geschockt:Warumwird
einMann, der ein rundes Leder
kickt,mit Liebe undReichtum
überhäuft, und ein anderer lebt
trotz harter Arbeit amExistenz
minimum?

Hinweis
In der Kolumne «U20» äussern
sich Schüler der Kanti Sursee zu
frei gewählten Themen. Ihre Mei-
nung muss nicht mit derjenigen
der Redaktion übereinstimmen.

Markus Brunner, 16,
Fachmittelschüler
kanton@luzernerzeitung.ch

MietbareE-Autos boomen
Verkehr Seit der Lancierung von «Share Birrer» im letzten Jahr kann ein Autohändler aus
Surseewachsende Zahlen vermelden. Nun zieht auch dieGemeinde Entlebuch nach.

MartinaOdermatt
martina.odermatt@luzernerzeitung.ch

Beim Gemeindehaus in Ober
kirch steht eines, beim Markt
platz in Sursee, und seit neustem
auch in Triengen. Die Rede ist
von mietbaren Elektroautos von
«Share Birrer». Der Hyundai
Händler aus Sursee hatte vor gut
einem halben Jahr sein Projekt
vorgestellt: E-Autos, dieman,wie
etwa bei der roten Konkurrenz
«Mobility», mieten kann. Ziel
desUnternehmens ist einerseits,
die «letzteMeile» imVerkehr zu
übernehmen, andererseits Lade
stationen fürandereElektroautos
anzubieten. Im internationalen
Vergleichhinktdie Schweizdies
bezüglichhinterher.Deshalbfin
den sich bei den meisten Stand
orten noch ein oder mehrere
Parkfeldermit Ladestation.

600Registrierungen
verzeichnet

Ein halbes Jahr ist seit der Vor
stellung vergangen. Bei «Share
Birrer» ist man zufrieden dar
über, wie es bei der Kundschaft
ankommt. Rund 600 Leute
habensichaufderApp registriert.
Ziel sei, bis zum einjährigen Be
stehen imSpätherbst 800Regis
trierungen zu verzeichnen.Auch
bezüglich Standorte hat sich

etwasgetan.WeraufdieWebsite
geht und die aktuellen Miet
standorte mit jenen von vor
einem halben Jahr vergleicht,
könntemeinen,dass einpaar ge
strichen worden sind. Dem ist
nicht so, sagtNataschaBirrer von
«ShareBirrer»aufAnfrageunse
rer Zeitung. «Es sind nur noch
alle Standorte aufgeschaltet, die
bereits mietbar sind. Alle Loka
tionen, die bis jetzt geplant oder

imBausind,habenwir entfernt.»
Dabei handelt es sich etwa um
dieÜberbauungSüdhang inKalt
bach. Der Spatenstich dazu ist
allerdings kürzlich erfolgt.

Entstanden seit der Grün
dung ist auch ein Standort beim
LehnerVersand inSchenkon,der
Carrosserie Stalder in Geuensee
und beim WiderkehrPneuhaus
in Grosswangen. Erst vor einer
Woche wurde ein Standort in

Triengenaktiviert. «DerBauder
einzelnen Standorte nimmt im
mer Zeit in Anspruch», sagt Bir
rer dazu. Imgesamten sindaktu
ell zwölf Standorte verfügbar. In
den kommenden Wochen wird
das Unternehmen zudem gleich
mehrere neue Mietplätze eröff
nenkönnen,wie esweiter heisst.
So soll im SurseerOrtsteilMüni
gen im Juli auch ein Sharebirrer
Auto zur Miete verfügbar sein.
Der Standort an der Moosgasse
in Kottwil sei auch «nächstens»
aktiv. Grundsätzlich würden
neue Standorte bei Überbau
ungen erst dann aktiv, wenn die
Mieter einziehen.

Und wie geht es weiter? Be
kanntlich haben bereits Städte
wieZürich bei «ShareBirrer» für
eine Zusammenarbeit ange
klopft. Dort gibt es ein ähnliches
Konzept namens «SpontiCar»,
das nun auch in Entlebuch Fuss
gefasst hat (siehe Box). «Wir
möchten uns aktuell vorerst nur
auf die Region Sursee und Um
gebung fokussieren», sagt Birrer
dazu. «Sobald wir in dieser
Region genügend Erfolg aufwei
sen können, werden wir neue
Regionen inBetracht ziehen.»

Hinweis
Weitere Infos zu Standorten und
Tarifen unterwww.share-birrer.ch.

Mit 144 statt
60 km/h geblitzt

Büron War es das schlechte Ge
wissen?OderdieAngst vor einer
härterenStrafe?Am4.November
2017heizt eingeleasterBMWmit
144Stundenkilometerndurchdie
60erZone bei Büron Richtung
Triengen. Der Fahrer ist ein
21jähriger Türke.Was er an die
sem4.Novembernichtweiss:An
der Aarauerstrasse hat sich die
Polizei positioniert. Es blitzt.
Nach Abzug der Toleranz hatte
er 78 Stundenkilometer zu viel
auf demTacho.

Für seinenTempoexzess ver
urteilt das Luzerner Kriminal
gericht den jungen Mann im ab
gekürzten Verfahren nun zu
17MonatenGefängnisbedingt. In
ihrer Anklage schreibt die Luzer
ner Staatsanwaltschaft, sein Ver
halten sei «rücksichtslos und
dumm»gewesen. Jedoch:«Straf
mindernd zu berücksichtigen
ist, dass der Beschuldigte nach
der Geschwindigkeitsmessung
von sich aus sein Fahrzeug wen
deteundzurMessstationzurück
kehrte, wo er sich von der Luzer
nerPolizei festnehmen liess.» Im
Strafverfahren habe er sich ein
sichtig und kooperativ gezeigt.

Zwischenfällegabes
schon inderVergangenheit
Wares also das schlechteGewis
sen? Oder doch die Angst vor ei
ner härteren Strafe. DennErfah
rung mit der Justiz hat der junge
Mann einige. Oder wie es die
Strafverfolger formulieren:«Sein
automobilistischer Leumund ist
getrübt.» 2012 hatte er mit sei
nem Roller einen Unfall gebaut,
weshalb er seinen Lehrfahraus
weis abgebenmusste.

Und am 16. Februar 2016
wurde er zu einer bedingten
Geldstrafe von 1800 Franken
verurteilt – wegen grober Verlet
zung der Verkehrsregeln. (kük)

Armin Bieri ist
neuer Präsident

Escholzmatt-Marbach Die
Stimmbürgerhabenentschieden:
ArminBieri präsidiert künftigdie
siebenköpfige Bildungskommis
sion (Biko).BieriwarbisherVize
präsident der Biko und ist Mit
glied der SVP. Er hat beim gestri
gen Urnengang 685 Stimmen
erhalten. Das Nachsehen hatte
MarioHenzvonderCVP,der618
Stimmenerhielt.DieStimmbetei
ligung lag bei rund40 Prozent.

Bieri tritt somitdieNachfolge
von Alexander Siegenthaler an,
welcher per Ende Februar zu
rückgetreten ist.DaBieri nunneu
als Präsident amtet, ist eine wei
tereWahl für ein neuesMitglied
der Biko erforderlich.

Druckversuche
aufKommission

Während Bieri von der SVP und
vom Komitee «Für unsere Volks
schule EscholzmattMarbach»
vorgeschlagenwurde, unterstütz
ten Henz die CVP sowie das
«Unterstützungskomitee für
MarioHenz».

Die Biko hatte vor ein paar
Monaten bei der Wahl eines
neuenMitglieds indiedreiköpfige
Schulleitung fürAufsehengesorgt
(wir berichteten). BikoMitglied
FritzGerberwarmit einem Inse
rat an die Öffentlichkeit gelangt.
Darin schrieb er, dass es aus
demnahenUmfelddesEinheimi
schen,welcher schliesslich in die
Schulleitung gewählt wurde, im
Vorfeld Druckversuche gegeben
habe. (flu/jon)

Gratulation
95.Geburtstag

Reiden/Pfaffnau Am heutigen
Johannistag kannHansArnold-
Blum,wohnhaft amKommende
blick 3 in Reiden (früher in Zing
gen, Pfaffnau), seinen 95. Ge
burtstag feiern. Seine Familie
gratuliert ihm herzlich zum
hohen Geburtstag und wünscht
ganz viel Glück,Gesundheit und
Freude imAlltag.

«Sobaldwir indieser
Regiongenügend
Erfolgaufweisen
können,werdenwir
neueRegionen in
Betracht ziehen.»

NataschaBirrer
«Share Birrer»

E-Auto in Entlebuch

Auf dem Parkplatz der Metzgerei
Giger / Post steht ab sofort ein
Renault Zoe zur Miete für die Be-
völkerung. DieGemeinde schlies-
se so an die Philosophie für einen
nachhaltigen Umgang mit Res-
sourcen an, heisst es in einerMit-
teilung.

Der Zugang zumCar-Sharing
gelingt über die Website www.
sponti-car.ch. Für die erstmalige
Registrierung ist ein Fahrausweis
nötig. Das Elektrofahrzeug hat
eine Reichweite von 350 Kilo-
metern. Eine Stunde kostet fünf
Franken, 30 Kilometer sind dabei
inbegriffen. Je länger das Auto
gebucht wird, desto günstiger
wird der Tarif. (pd/mod)

Sport Zum zehnten Mal hat gestern der Luthertaler Aktivtag stattgefunden. Über 500
Personen haben die vorgegebenen Strecken mit dem Velo oder E-Bike, als Jogger, Nordic
Walker oder Wanderer in Angriff genommen. Die Idee: Es geht nicht um Ranglisten und
Wettkampf, sondern um denGenuss am Sport und der Natur. Bilder: Manuela Jans-Koch (Luthern, 23. Juni 2019)

ImLuthertal steht derGenuss über demWettkampf
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